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| 8 Telegraphiſche Depeſchen. 
RN Paris, a1. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
55 Ehambery ſind von ſechs in den neutralen Provinzen 
1 ablais und Faueigny zum Parlament gewählten Deputirten 
uf für den Anſchluß an Frankreich und nur einer für den 
uſchluß an die Schweiz. (Tel. Dep. der Bresl. Mont.:3.) 
* Paris, 1. April. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die 
egierung glaubt unter den jetzigen Umſtänden an die Beſtim⸗ 
mung des zwiſchen Frankreich und dem heiligen Stuhle beſte⸗ 
Eon Konkordats erinnern zu müſſen, nach welcher keine 
ulle, kein Breve, Reſeript, Dekret oder Mandat des römi⸗ 
chen Hofes ohne Genehmigung der Regierung angenommen, 
veröffentlicht und gedruckt werden darf. 


Telegraphtiſche Nachrichten. 
N „oudon, 30. März, Nachts. In der heutigen Unterhaud-Eigung lenkte 
pel ert Peel die Aufmerkjamteit des Hauſes auf die Neutralität der Schweiz, 
Er che durch das Abtreten von Savoyen an Frankreich zerſtört worden ſei. 
r tadelte das Benehmen des Kaiſers Napoleon, drückte ſein Vertrauen zu 
parte aus und fragte, ob die Regierung gegen die Haltung Frankreichs in 
A auf die Schweiz proteſtire. Kein Miniſter beantwortete die Anfrage 


mit erhobener Stimme) wir ſind nun aber einmal durch das allerhöchſte 
Vertrauen verantwortlich gemacht für die Leitung des Staates, und wir wer⸗ 
den ſchon dafür zu ſorgen wiſſen, daß wir das Steuer nicht verlieren, ſo 
lange wir dieſe Plätze einnehmen. 

Herr v. K leiſt⸗Retzow: Eine Folge der Anſichten des Miniſters iſt die 
ſubjective Willkür, das suum euique auch für die Juden. Der Weg, auf 
dem man uns führt, iſt alsdann nicht der geſetzmäßige, ſondern derjenige der 
Reſcripten⸗Verwaltung. In meinem und meiner Freunde Namen habe ich 
zu erklären: die Regierung entäußert ſich durch das vorliegende Geſetz eines 
der wichtigſten Mittel des Einfluſſes auf die Preſſe. Es können Zeiten kom⸗ 
men, wo das Mittel vermißt wird. Trotzdem ſind wir nicht in der Lage, ö 
gegen das Geſetz zu ſtimmen. Schon jetzt wird die kirchlich⸗conſervative Par⸗ 
tei wegen Dingen an efochten, wegen deren die liberale Preſſe nicht ange⸗ 
feindet wird; wir wollen daher die uns jetzt gebotene Garantie nicht von der 
Hand weiſen. Wir wollen aber nicht, indem wir der Commiſſion zuſtimmen, 
uns mit ihrem Bericht identifieiren, welcher die Anſicht aufſtellt, das vorige 
Miniſterium ſei nicht von dem beſtehenden Recht ausgegangen, ſondern im 
Irrthum befangen geweſen. 

Miniſter des Innern: Den Vorwurf, daß die ſtreng⸗kirchliche Rich⸗ 

tung anders behandelt werde, als die liberale, weiſe ich auf das Entſchie⸗ 
denſte zurück; ich werde den Beweis dafür erwarten, Die Regierung iſt ſich 
bewußt, der Preßfreiheit keine W in den We geleat u haben, und 
ſie erkennt auch auf dem Gebiete der irchlichen Preſſe alle Richtungen an. 
Ein Beweis dafür ſteht mir ſofort zu Gebote: „Die hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blätter,“ ein in München von der ſtreng⸗kirchlichen Partei heraus egebenes 
Blatt, das, wie kein anderes, gegen die jetzige preußiſche Regierung zu Felde 
zieht, war in Preußen verboten; vor einigen Wochen iſt dieſes Verbot auf⸗ 
gehoben worden. 

Dr. Stahl: Daß die kirchliche Preſſe nicht gleichmäßig behandelt wird, 

will ich durch zwei Thatſachen beweiſen. (Hört! Hört). Sie erſte ift: die 
Anklage gegen den Redakteur Nathuſtus wegen einer Aeußerung, die ich nicht 
für verletzend halte, während Angriffe anderer Blätter ſelbſt gegen die chriſt⸗ 
liche Religion ſtraflos ausgehen. Die zweite Thatſache bezieht ſich auf einen 
Vorgang, der erſt in der Charwoche zur Oeffentlichkeit gelangen, wird; es 
betrifft eine Anklage gegen das zur Lp kirchliche Blatt, weil es, ohne | 
Kaution geftellt zu haben, die Civil⸗Che und ähnliche ni beſprochen 
bat, Ren andere kautionsfreie Blätter ſich ſolcher Beſprechungen nicht 
enthalten. 
Miniſter des Abend Ich bleibe dabei ſtehen, daß es nicht die An⸗ 
ſicht der Regierung iſt, irgend welche Richtung mehr als eine andere zu ver⸗ 
folgen. Die Regierung iſt nicht dafür verantwortlich, wenn ein taats⸗ 
Anwalt in einem einzelnen Falle Strafbares erkennt und die Anklage erhebt, 
die Staats⸗Anwaͤlte 7 7 die Befugniß einzuſchreiten, eine Anweiſung in 
den bezeichneten Fällen haben ſie nicht und werden ſie nicht erhalten. 

Dr. Stahl: Meines Wiſſens eriftirt eine ſolche höhere Weiſung; be⸗ 
züglich des erwähnten Falles werde ich dem Herrn Miniſter des Innern auf 
jeinen Wunſch Näheres angeben, da ich feiner Gerechtigkeit vertraue. 

Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen, der Geſetzentwurf wird faſt einſtimmig 
angenommen. ; 

Zwei Petitionen, betreffend die Ermäßigung der Gerichts⸗Sporteln und 
Advokaten⸗Gebühren und Beſtrafung des ame tabls werden ohne Dis⸗ 
kuſſion durch die Tagesordnung erledigt. amit ſchließt die Sitzung um 
g Uhr. den der nächſten Sitzung werden die Mitglieder beſonders eingela⸗ 

en werden. 


Berlin, 30. März. Einer diplomatiſchen Depeſche zufolge be 
ſtätigt es fi, daß Kaiſer Napoleon dem Begehren der Schweiz nach 
Zuſammentritt eines Kongreſſes ſich zuſtimmig erklärt hat. 

Hannover hat neuerdings wieder Schwierigkeiten in Betreff des 
ſtader Zolles gemacht. England hat als letzten Termin zur Abgabe 
der hannoverſchen Erklärung den 14. Mai feſtgeſetzt. (H. N.) 

[Vom Landtage.] Die Commiſſion des Herrenhauſes für 


Volks. Der Nothſchrei der hungernden Bevölkerung im ſchlochauer Kreiſe 
ſei ihm wichtiger und dringender, als der Nothſchrei der Aktienbeſitzer. Er 
werde deshalb entſchieden gegen die Regierungs⸗Vorlage ſtimmen. ; 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt das Geſetz. Die Regierung müſſe im 
Intereſſe der Würde des Staates, namentlich dem Auslande gegenüber, den 
eingegangenen Verpflichtungen nachkommen, und es ſei der Würde des Hau⸗ 
ſes entſprechend, die Regierung darin nicht zu hindern. 
a Miniſter des Innern Graf Schwerin: Der erſte Redner hat den vor⸗ 
liegenden Gegenſtand mit dem Nothſtande im ſchlochauer Kreiſe in Verbin⸗ 
dung gebracht. Wie loſe nun auch dieſer Zuſammenhang iſt, ſo will ich 
doch nicht durch mein Kae Veranlaſſung geben zu glauben, daß die 
Regierung ſich einen Vorwurf zu machen hätte. Im egentheil glaube ich, 
erklären zu dürfen, daß die Regierung Alles gethan habe, was den durch 
mehrere unglückliche Ernten hervorgerufenen othſtand im ſchlochauer und 
in einigen angrenzenden Kreiſen abzuwenden im Stande iſt, und es iſt ge⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, daß das Uebel nicht weiter um ſich greifen 
wird. Den Provinzialbehörden bin ich die Anerkennung ſchuldig, daß ſie 
gleich bei den erſten Symptomen dem Uebel mit Energie entgegengetreten. 
Es iſt für Arbeit geſorgt, eben ſo für Aerzte, wo ſich Symptome anſtecken⸗ 
der Krankheiten zeigten? auch Mittel vorhanden, das eig fehlende Saat⸗ 
korn zu beſchaffen. Die Regierung iſt von der Privatwohlthätigkeit auf das 
N e unterſtützt worden, und ſie glaubt, daß dem Uebel in kurzer 
Jeit Einhalt gethan ſein wird. 


. 


Der Geſetzentwurf wird darauf faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf 
betreffend die Deklaration des § 54 des Preßgeſetzes. Die Commiſ⸗ 
ſion empfiehlt einſtimmig die Annahme, und Referent Dr. Homeyer ſpricht 
ſich in dieſem Sinne aus. Dr. v. Zander nimmt mit beſonderer ett 
thuung und größtem Dank Akt von dem vorliegenden Geſetze, und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß nach Analogie dieſes Geſetzes die Regierung mit 
Confequenz fortſchreiten und die Zweifel, welche in dem Herrenhauſe betreffs 
der § 2 und 3 des Judengeſetzes von 1847 rege geworden, in angemeſſener 
Weiſe auf legislativem Wege beſeitigen werde. Bravo!) 

Miniſter des Innern: Die Vergleichung, welche ſo eben gezogen 
wurde, iſt nur ſcheinbar richtig, und ich hätte ſie von Herrn v. Zander am 
wenigſten erwartet. Bei einer gründlichen und nen are So ſpringt 


8 Turin, 29. März. Die „Gazetta ufficiale del Regno“ veröffentlicht den 
ea zwiſchen Frankreich und Piemont. über die Abtretung Savoyens 

Pr Nizza's in 8 Artikeln; Art, 1 jest die Abtretung feſt, welche jedoch 
ne u. gegenüber dem Willen der Bevölkerung ſtattfinden ſoll. 

lrtitel 2 betrifft die neutraliſirten Provinzen. Artikel 3 normirt 
ui Aufſtellung einer Grenz = Regulirungs⸗Commiſſion, Artikel 4 be 
ft die Staatsſchuld und mehrere Vertrags⸗Verpflichtungen der ſar⸗ 
iniſchen Regierung, welche die Durchbohrung des Mont-Cenis ſelbſt 
ollenden will. Artikel 5 ſichert die Rechte der Militärs und Beamten. 
rt. 6 betrifft die Bürgerrechte; Art. 7 macht die Abtretung von der Sant: 
zon des Parlaments abhängig; Art. 8 handelt von der Aus wechſelung der 
5 cationen. Die Grenzregulirungs⸗Commiſſion iſt bereits nach Paris 
gereiſt. Die nach Marocco geſendeten Dampfer find zurüdberufen worden. 


der Unterſchied leicht in die Augen, und vor einem juridiſchen Kopfe, wie 
dem des Vorredners müßte eine ſolche Vergleichung nicht beſtehen. In dem 
vorliegenden Falle handelt es ſich um eine Fakultät der Regierung, in dem 
andern um die Anerkennung beſtehender Rechte: in dieſem Gegenſatz allein 
iſt der Unterſchied der Behandlung gegeben, Wenn im vorliegenden Falle 
die Landesvertretung die Anſicht der Regierung nicht theilen ſollte, ſo kann 
die Regierung demungeachtet ihrer 1 Anſicht Raum geben. Sie wird 
trotzdem Conceſſionen nicht im Verwa tungswege entziehen. Der Sinn des 
in Rede ſtehenden Geſetzes iſt nun der, daß auch in Zukunft, wenn ein an⸗ 
deres Miniſterium auf dieſen Platzen jäße, die jezt angenommene Auslegung 
nicht rückgängig gemacht werde zu Gunſten derjenigen, welche die Regierung 
für falſch hält. Was den andern Fall betrifft, die Anerkennung beſtehender 
Rechte von Staatsbürgern, ſo hat die Regierung neulich ihre Anſicht kund 
gegeben. Wenn es ſich darum handelte, auch für die Zukunft Garantie zu 
verlangen, daß nicht andere Miniſter die Rechte der Juden, gefährdeten, jo 
möchte die Regierung ſich vielleicht einer legislativen Feſtſtellung nicht wider⸗ 
ſetzen. Unter den gegebenen Umſtänden aber ein Geſetz einzubringen, 5 
ſie keine Veranlaſſung. Sie ſteht auf dem Standpunkte, der in Preußen 
gegolten hat, ſo lange Hohenzollern regieren; auf dem Standpunkte des 
suum euique. Die Crekutivgewalt, welche wir die Ehre haben, verantwort⸗ 
lich zu vertreten, hat nicht blos Rechte, ſondern auch Pflichten; vor allem 
= med, Jedem das Seine zu gewähren, was ihm zukommt, unver⸗ 
mmert. 

Herr v. Below: Preußen könne die Preßfreiheit ertragen, aber auch 
entbehren. Er geht auf die Entwickelung des erfaſſungslebens zurück vom 
Vormittag des 18. März 1848, wo man die Beſeitigung des ganzen bishe⸗ 
rigen Rechtszuſtandes forderte, bis zum heutigen Tage. Berechtigte Erobe⸗ 
rungen werde Preußen in Deutſchland nur machen, wenn es Recht und Frei⸗[ - 12 
heit im Innern entwickele und ſich dabei an die Rechte älterer und neuerer] die Grundſteuergeſetze hat geſtern ihre Berathungen beendet. Die 


Zeit anlehne. Zur Entwickelung eines ſolchen offentlichen Lebens ſei nun] ganze Vorlage beſteht bekanntlich aus vier Geſetz⸗Entwürfen. Die 
auch die Freiheit der Preſſe nothwendig, durch die in den letzten Jahren vie: Commiſſion ſchlägt vor, das erſte (Ausgleichung) und zweite (Ge: 
— Juſtänd Won 1916 en a AR e igen pmb bäudeſteuer) Gefeg abzulehnen, aber das dritte (Aufpebung der 
en Zuſtänden von u 18 3 * 2 2 BR 
ten, den wir jetzt hätten. „Der Redner berührt alsdann die projektirte neue Exemtionen) und vierte Entſchädigung) anzunehmen. Der Antrag des 
Kreisordnung, ferner einige Aeußerungen, die der Miniſter des Innern in Herrn v. Kleiſt⸗Retzow über eventuelle anderweitige Beſchaffung von 
| einer Kommiſſion des andern Hauſes gethan, und ſchließt ſich dem Wunſch] Geldmitteln für die Armee⸗Organiſation iſt von der Commiſſion abge⸗ 
des Herrn v. Zander an. 8 6 lehnt worden. 
1% 0 4 e en S Bes Die Commiiffton des Hauſes der Abgeordneten zur Vorbe⸗ 
er A 0 0 5 „rathung der Militär⸗Vorlagen hat in ihrer geſtrigen (Schluß⸗ 
digen (wenn ich dort den Gerlachſchen Ausdruck „Monolog, ebrauchte, joframung der 1 ge! } 
war ich mir dabei der vollkommenen Konſequenz meiner An ichten im Ge: Sitzung bei der Abſtimmung mit 12 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, 
genſatz zu denen des Herrn v. Gerlach bewußt), ich will auch auf die An⸗ daß die Dienſtzeit der Infanterie nur eine zweijährige, die der 
Feen a e 8 eh 1 9950 . — Kavallerie nur eine dreijährige ſein, und das erſte Aufgebot der Land⸗ 
meine Stellung zur Vereinsthätigkeit beruhrte 10, beetle er n wehr einen Theil des ſtehenden Heeres bilden ſoll. Unter denjenigen 
konſervativen Verein in Hinterpommern im Sinne. (Heiterkeit.) Der oberjte | ane £ 2 eur re 2 
Grundſatz meiner Verwaltung ift: keinen Unterſchied den verſchiedenen Par⸗ Mitgliedern, welche nicht mit der Majorität für die zweijährige Dienſt⸗ 
teien gegenüber in der Handhabung der Geſetze zu machen; deshalb habe ich] geit geflimmt haben, befinden ſich, wie verlautet, auch die Herren von 
verordnet, daß die konſervativen Vereine, wenn ſie ſich mit Politik befaſſen, Auerswald (Rofenberg), Schubert und Kühne, welche bekanntlich der 
150 dengel ee o. Windeln Ben gen aner en eodene Greer 
fi per ‚ ‚Diele en, weil i P 5 R EN 
die Wichtigkeit beilege daß von ihrer Thätigkeit dem Staate Gefahr drohe. tariſchen Kreiſen die auch bereits anderweitig ausgesprochene Erwar⸗ 
Die Miniſter v. Auerswald und v. Patow ſind eingetreten. tung, daß ſich das Ergebniß der Berathungen im Hauſe ſelbſt doch 
Graf Arnim Boytzenburg: Wenn der Miniſter ſagt, daß, ſo 5 7 noch günſtig geſtalteu werde. General ER Stavenhagen iſt bei 
o ſeinem Widerſpruch gegen die dreijährige Dienſtzeit verblieben. Außer⸗ 
dem hat die Majorität der Commiſſion noch den Antrag beſchloſſen, 
daß die Erſatz⸗Inſtruction theilweiſe zum Geſetz gemacht werden foll. 
(N. Pr. 3.) 


Hohenzollern in Preußen regieren, der Grundfatz „suum cufque“ galt, 
wird Niemand dem mehr Beifall ſchenken als ich. Aber zu der Ueberſetzung, 
welche der Miniſter dieſen Worten gab, kann ich nicht ſchweigen. Die Ueber⸗ 
erden Ae: dee Uebe eng e usted ande see un Niue eine 
rtlaut. i rſetzung ri rde ſie 1 
des e e RR Die K. C. bemerkt hierbei: Die Commiſſion hat nunmehr den 
erſten Geſetzentwurf der Militärvorlagen, den wegen der allgemeinen 
Dienſtpflicht, erledigt. Da in den bevorſtehenden Oſterferien die Hauſes 
auch die Commiſſionen keine Sitzung halten, ſo wird die Berathung 
des finanziellen Theils der Militärvorlagen erſt gegen Mitte April be⸗ 


Landesherrn dem Lande auch nicht die mindeſte Rechtsſicherheit gewähren. 
ginnen, und es läßt ſich daher vorausſehen, daß die Berathung deſſel⸗ 
ben im Haufe der Abgeordneten vor Anfang Mai gewiß nicht be⸗ 


Auch die aaf Nationalverſammlung hat Jedem das eine gewährt, 
ginnen wird. 


als ſie die Verfaſſung und das a pee vernichtete. Ich habe von Ju⸗ 

gend auf gelernt, daß suum cuique heißt: Jedem das Seine zu ſichern und 

zu erhalten, dafür einzuſtehn, daß Jedem das, was er hat, unantaſtbar 

bleibe (Bravo!), fo fern nicht der eſitz als unrechtmäßig nachgewieſen iſt. 

So verſtehe ich den Satz, und fo, glaube ich, hat ihn, auch Friedrich der 

Große verſtanden, als er dem Müller von Sansſouci die Mühle ließ. In 

ar RER ZN u 1 Sine Nad fenden 175 Auf: 

abe, indem fie nicht den Staat na illtür ummodelt, ſondern, da Ne nur 5 A 3 

An Menſchenkind iſt, jeden im Lande in ſeinen wohlerworbenen Rechten Die Comm. des Hauſes der Abgeordneten, welche den Vin cke ſchen 

ſchützt und dafür ſorgt, daß neben vieſem Rechte der Wohlſtand der Minder⸗] Antrag wegen der heſſiſchen Frage vorberäth, hat heute ihre Bera⸗ 

berechtigten und Minderbegüterten ſich mehre und wachſe. Möge ſich die thungen beendet. Sie empfiehlt die Annahme des Antrags mit dem 
eingefügten Zuſatze, daß die Regierung ihren Standpunkt in dieſer 
Sache auch gegen die von andern deutſchen Regierungen durch den 
Bundes⸗Beſchluß vom 24. dieſes Monats bekundete Auffaſſung 
ſeſthalen möge. Den Verhandlungen der Commiſſton hat der 
Miniſter des Auswärtigen beigewohnt; die von ihm abgegebenen Er⸗ 

klärungen haben in hohem Grade befriedigt. — Referent iſt bekannt⸗ 

lich der Abg. Bürgers; der von ihm zu verfaſſende Bericht wird am 

erſten Tage nach den Oſterferien verleſen und angenommen werden, ſo 


Preuſ en. 
k. C. 34. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
ti Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. Am Miniſter⸗ 
che: v. Patow, Graf v. Schwerin, v. Auerswald. 
N Zur Verſtärkung der Gewerbe⸗Kommiſſion wegen der Duncker⸗Veit ſchen 
movelle zur Gewerbe⸗Ordnung von 1845 find jieben Mitglieder gewählt: 
und Jedel, Dr. Veit, v. Forkenbeck, Duncker (Berlin), Plaßmann, Diethold 
unt emptenmacher. — Vom Abg. v. Bonin (Genthin) it ein ausreichend 
fe erſtützter Antrag wegen Abänderung einer Beem im § 20 des Ge⸗ 
au vom 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanken eingebracht; 
An Abg. Schellwitz und Gen. ein ebenfalls ausreichend unterſtützter 
au: betr. die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1841 über den 
ichterten Austauſch einzelner Parzellen von Grundſtücken. Beide Anträge 
gehen an die Agrar⸗Kommiſſton. 
la Die drei erſten Gegenſtände der Tagesordnung — Petition wegen Bu: 
hebung der Noten der deſſauiſchen Landesbank, Geſetzentwurf wegen Auf: 
. 8 ung der bergamtlichen Gebühren und Sporteln, dritter Petitionsbericht 
/ er ge für Handel und Gewerbe — werden nach den Kommiſſions⸗ 
nträgen ohne Distuffion erledigt. 


\ Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der zweite Petitionsbericht der 

ommiſſion für Unterrichtsweſen, über welchen bereits berichtet. . 

1 Abg. Oſterrath beantragt wegen der Wichtigkeit einzelner Petitionen 

ieſen Gegenſtand für heut von der Zagesorbnung zu entfernen, da das 

ante nicht beſchlußfähig ſei. — Die Beſchlußfähigkeit wird vom Präſidenten 

1 atirt, der Antrag des Abg. Oſterrath abgelehnt. Bei einer Petition von 

atholiſchen Einfaſſen aus Glashütte und Umgegend, welche darum bitten, 

„ihren Antrag, von der Errichtung einer kathsliſchen Schule zu abſtrahiren, 

zu unterſtützen“, beantragte die Kommiſſton Ueberweiſung zur Berückſich⸗ 

tigung an die Regierung, weil die dortigen Bewohner ſehr arm, die Dorf⸗ 

Weiten ſehr zerſtreut und die Nachtheile viel größer als die Vortheile ſeien. 

(bg. Oſterrath wünſcht, daß die Regierung trotzdem die Sache ſelbſt in 

die Hand nehme, und beantragt Tagesordnung. 

Die Abgg. Kühne, v. Binde (Oblau), v. Auerswald (Roſenberg) vertre⸗ 
ten die Anſicht, die Regierung werde die Schwierigkeiten noch einmal erwä⸗ 
en, und dann wahrſcheinlich im Sinne des Abgeordneten Oſterrath ent⸗ 
beiden. Jedenfalls ſei es zu viel, 50 pCt. des Klaſſenſteuer⸗Satzes von den 
ortigen Hausvätern als Beitrag für die 2 errichtende Schule zu verlangen. 
bg. Rohden hebt hervor, daß es ſich nicht um confeſſionelle Bedenken 
handele, daß die Commiſſion ſich nicht gegen eine katholische ſondern unter 
en obwaltenden Umſtänden überhaupt gegen die Errichtung einer Schule, 
unter den von der Regierung geitellten Bedingungen ausgeſprochen habe. Ref. 
5 Tamnau: Selbſt das Miniſterium ſei bei der zerſtreuten Lage der 
Ort 1 5 und aus andern Gründen von der ſofortigen Errichtung der 
Schule abgeſtanden und habe jenen erwähnten Beitrag von 50 pCt. der 
aſſenſteuer ausgeschrieben, um erſt einen Fonds du ſammeln. Um con⸗ 
ſeſſionelles Bedenken handle es ſich nicht. — Der Antrag des Abg. Oſter⸗ 
rat wird abgelehnt; der der Commiſſion angenommen. 

0 ine Petition des katholiſchen Propſtes und Schul⸗Inſpektors Menzel 
u Schrimm, „wegen Befürwortung der Umgeſtaltung der Rektorſchule zu 
chrimm“, veranlaßt den Abg. Grf. Cieszkowski, die Abſetzung derſelben 

von der Tages⸗Ordnung zu beantragen, da die Petition wichtig und der 
U tus⸗Miniſter nicht anweſend ſei. Die Majorität iſt für den Antrag. 
Coder jämmtliche andere Petitionen geht das Haus nach den Anträgen der 
ommiſſion zur Tagesordnung über. x 5 
Am Schluß der Sitzung bringen die Abgg. Grf. Giesztowsti und Ge⸗ 
noſſen einen Antrag ein, das Haus möge in Anbetracht des Art. 1 der 
wiener Schluß⸗Akte und des Art. 3 des a vom 3. Mai 1815 (beide 
beziehen ſich auf die e der polniſchen Nationalität) die Erwartung 
ausſprechen, daß dem edürfniſſe reſp. gänzlichen Mangel an Bildungs⸗ 
kr Unterrichts⸗Anſtalten für die polnifhe Jugend im Großh. Poſen Ab⸗ 
ilfe geſchafft werde. Nach einiger Diskuſſion wird der Antrag an die Un⸗ 
terrichts⸗Kommiſſion verwieſen. 6 
Schluß der Sitzung 12% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag den 12ten 
April Mittags um 12 Uhr. Tagesordnung: Petitionen und (noch in Druck 
befindliche) Bud elberichte. 
52 C. 20. Sitzung des Herrenhauſes. 
Der Vice⸗Präſident Graf Eberhard zu Stolberg eröffnet die 1 
um 11% Uhr. Am Miniſtertiſche Fürft zu Hohenzollern, v. d. Hepdt, Gra 
Puckler, Simons, Graf Schwerin und einige Regierun 8⸗Commiſſarien. — 
„ Unter den anweſenden Mitgliedern befindet ſich Freiherr von Bismark⸗ 
Schöonhauſen. N g 

R Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Geſetzentwurf, betreffend 

Ye Gewährung einer Zinsgarantie des Staats für eine Prioritäts⸗An eihe 

190 Rhein⸗Na esGijenbahnÖejellicaft von 6 Millionen Thalern. Der Ber 

G0 u. eger befürwortet Namens der Commiſſion die Annahme des 

Graf Hoverden erklärt ſich aus volkswirthſchaftlichen Gründen gegen 

jede Beh Bevorzugung der Eiſenbahnen auf Koſten des Staates und des 


Regierung vorſehen, daß ſie nicht das Steuer aus ben Händen verliert, 
wenn fie heute Jemandem „gewährt“ was die morgende Regierung vielleicht 
Pan anderen wieder gewährt, ſo kann ſich der Staatszuſtand nur auflöſen. 

ann treten die Zuſtände des Sprüchwortes ein: öte-toi, que Je my mette. 

Minifter des Innern: Daß ich das Unglück habe, mit dem Grafen 
Arnim verſchiedener Meinung zu ſein, iſt Niemandem zweifelhaft. Es kann 
nicht die Aufgabe der Regierung ſein, das zu erhalten, was im Laufe der 
Zeiten veraltet 15 fie hat vielmehr die Schäden in den Geſetzen und ſti⸗ 
tutionen auszugleichen. Es iſt gewiß, daß Graf Arnim, wenn er auf mei⸗ 
nem Platze ſäße, der Politik des Staates eine andere Wendung geben würde; 


daß die heſſiſche Frage im Plenum des Hauſes vorausſichtlich in der 

dritten Woche des April zur Verhandlung kommt. (K. C.) 
Der geſtern erwähnte Antrag des Abg. v. Vincke in Betreff des 

Herrenhauſes iſt von der Fraktion Vincke aus Gründen der Oppor⸗ 


tunität abgelehnt. a 
Schweiz. 

Bern, 27. März. [Die Stellung der Schweiz zu Frank⸗ 
reich.] Mit jedem Tage wird die Stellung der Schweiz gegenüber 
Frankreich klarer. Geſtern erhielt der Bundesrath von den Geſandten 
Frankreichs und Sardiniens Verbalnoten, welche für die Situation 
charakteriſtiſch genug ſind. Victor Emanuel hält ſich durch Abtre⸗ 
tung Savoyens der früher ſtipulirten vertragsmäßigen Verpflichtungen 
gegen die Schweiz für entbunden, während gerade dieſe Abtretung eine 
Verletzung jener Verpflichtungen iſt. Hr. Thouvenel ſpricht dem 
Bundesrathe ſein Erſtaunen darüber aus, daß man in der Schweiz 
rüſte, was man in Paris bei dem Wohlwollen, das der Kaiſer immer 
gegen die Schweiz an den Tag gelegt, nicht begreife. Sollte der Bun⸗ 
desrath wirklich eine militäriſche Demonſtration machen, ſo wird von 
Frankreich ebenfalls mit einer ſolchen gedroht. Dieſe Drohung wird 
ſchwerlich das Gefühl bedrohter Unabhängigkeit, das ſich immer mehr 
in der Schweiz Luft macht, niederzudrücken vermögen. Der Große 
Rath von Bern hat heute die erledigten Stellen von Stabsofftzieren 
im berniſchen Bundeskontingente beſetzt und gleichzeitig, auf Veranlaſ⸗ 
ſung durch das ſchweizeriſche Militärdepartement, einen Kredit bewilligt, 
um die Hälfte der Jägerkompagnien mit den neuen Jägergewehren zu 
bewaffnen und die Mannſchaft zum Ueben im Schießen einzuberufen. 
Auch Oberſt Ziegler von Zürich, Dufours rechte Hand, iſt in der 
Bundesſtadt angelangt. Die Situation beginnt einen Ernſt anzuneh⸗ 
men, der mit Spannung auf die Beſchlüſſe der Bundesverſammlung 
hinblickt. Erfreulich iſt es, zu ſehen, wie die Waadtländer gegen 
die unpatriotiſche Demonſtration ihres Staatsrathes proteſtiren; dieſer 
ſteht einzig da. Von Regierungen anderer Kantone, namentlich Zürich 
und Aargau, erhielt der Bundesrath die wärmſten Zuſtimmungsadreſſen. 

Abends. So eben werde ich von einer wichtigen Mittheilung des 
Bundesrathes in Kenntniß geſetzt. Zufolge der heute im parifer „Mo⸗ 
niteur“ erſchienenen Bekanntmachung des Annexionsvertrages bezüglich 
Savoyens hat nämlich der Bundesrath mit aller Energie gegen jede 
Beſitzergreifung der neutralifirten Provinzen proteſtirt, mit der Erklä⸗ 
rung, er betrachte dieſelbe als eine Verletzung der beſtehenden Verträge, ſo wie 
als eine Beeinträchtigung der der Schweiz zuſtehenden Rechte und der Willens⸗ 
äußerung der Bevölkerung der betreffenden Provinzen. Der Bundesrath ver⸗ 
langt, daß die Schweiz über die Feſtſtellung des Abſtimmungsmodus angehört 
werde. Schließlich ruft der Bundesrath die Intervention der Mächte 
in dem Sinne an, daß die Angelegenheit einem europäiſchen Congreſſe 
vorgelegt werde. Die ſchweizer Geſandten in Paris und Turin haben 
dieſe neue Proteſtation zu überreichen; gleichzeitig iſt ſie den Mächten 
mitgetheilt worden, welche die wiener Verträge unterzeichnet haben. 

Nachſchrift. Da die franzöfifche Regierung in der geſtern über: 
reichten Note dem Bundesrathe erklärt, die Frage der neutraliſirten 
Provinzen Savoyens ſolle vor eine europäiſche Conferenz gebracht 
werden, in welchem die Schweiz Sitz und Stimme haben werde, ſo 
dürfte einſtweilen ein Haltpunkt in der Sache eintreten. 

Der „Bund“ bringt aus Bern vom 28. folgende halboffizielle Mit⸗ 
theilung: „Der genauere Wortlaut der geſtern an die ſ ch weizeri⸗ 
ſchen Geſandten in Paris und Turin ertheilten Inſtructionen geht 
dahin: 1) bei Frankreich und Sardinien gegen jede Beſitzergreifung der 
neutralen Provinzen durch Frankreich, ſei es auf adminiſtrativ⸗ 
civilem, ſei es auf militäriſchem Wege, zu proteſtiren, ehe eine 
Verſtändigung mit der Schweiz und den Mächten ſtattgefunden; 2) zu 
erklären, daß eine ſolche Beſitznahme als Verletzung der Verträge, der 
Rechte der Schweiz und der freien Willensäußerung der betreffenden 
Bevölferungen betrachtet würde; 3) poſitiv eine Vereinigung der Mächte 
unter Theilnahme der Schweiz zu verlangen. Endlich wird beanſprucht, 
daß bei allfälliger Anordnung einer Volksabſtimmung die Schweiz zu: 
vor angehört werden und ihre Zuſtimmung ertheilt haben ſolle.“ 

Bern, 29. März. Der Bundesrath ſtellt folgende Anträge an 
die Bundesverſammlung bezüglich der Savoyer⸗Frage: 

Die vom Bundesrathe bis anhin getroffenen Maßregeln ſind genehmigt, 
und der dafür erforderliche Credit wird ertheilt. 

Der Bundesrath wird fortfahren, die Rechte und Intereſſen der Schweiz 
in Beziehung auf die neutraliſirten Provinzen Savoyens kräftig zu wahren 
und insbeſondere dahin zu wirken, daß bis zu erfolgter n der 
Status quo nicht verändert werde. Zur Anwendung aller dazu erforder ichen 
Mittel wird ihm Vollmacht ertheilt. \ 

Sollten weitere militäriſche Aufgebote jtattfinden oder andere ernſte 
Umſtände eintreten, ſo wird der Bundesrath die Bundes⸗Verſammlung un⸗ 
verzüglich wieder einberufen. Inzwiſchen ſpricht die Verſammlung ihre Ver⸗ 
tagung aus. 

0 Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſer Schlußnahme beauttragt. 


Der Präſident des Nationalrathes eröffnete dieſe Behörde 
mit Hinweiſung auf den Ernſt der Situation und in der Ueberzeu⸗ 
gung, die Savoyer⸗Frage möchte ſich wie immer entwickeln, jo wer⸗ 
den die Behörden der Eidgenoſſenſchaft mit dem ſchweizer Volke einig 


ehen. 
ei Abends. Man muß geſteheu, daß Frankreich ſich Mühe giebt, 
die Schweiz zu beruhigen. Kaum war die etwas hoch gehaltene 
Depeſche des Herrn Thouvenel in Bern angelangt, als der Stell⸗ 
vertreter Turgot 's dem Bundes-⸗Präſidenten geſtern Abends eine neue 
Note übergab, welche namentlich dahin zielt, auf die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung einzuwirken, indem ſie den im Annexions⸗Vertrage bezüglich 
Sardiniens zu Gunſten der Schweiz enthaltenen Vorbehalt beſonders 
hervorhebt und nachzuweiſen ſucht, daß die in der Schweiz deshalb 
herrſchende Aufregung unbegründet ſei. Der franzöſiſche Miniſter ſpricht 
abermals die Erwartung aus, man werde hierſeits dem kaiſerlichen 
Worte Vertrauen ſchenken. — Daß indeſſen die Stimmung im Bun⸗ 
desrathe keineswegs eine nachgiebigere geworden iſt, mögen Sie aus 
der Antwort entnehmen, welche dieſe Behörde heute der berner Regie⸗ 
rung zukommen ließ. „Mit lebhafter Anerkennung“, heißt es in der 
Zuſchrift des Bundesrathes, „haben wir von Ihrer feierlichen Schluß⸗ 
nahme Kenntniß genommen, und wir beglückwünſchen die oberſte Lan⸗ 
desbehörde des Kantons Bern zu der entſchloſſenen und mannhaften 
Initiative, welche ſie abermals ergriffen hat. Wir verdanken aud) 
Ihnen die Unterſtützung, welche Sie dem nun zum Beſchluſſe erhobe⸗ 
nen Antrage haben angedeihen laſſen, und freuen uns der Gewißheit, 
allezeit auf ein kräftiges, mit uns einiges, die Intereſſen des Geſammt⸗ 
Vaterlandes hoch haltendes Bern zählen zu können.“ Unter den Zu: 
ſtimmungs⸗Adreſſen einzelner Kantons-⸗Regierungen zeichnet ſich diejenige 
von Baſel durch eine wahrhaft patriotiſche Opferbereitwilligkeit aus. 
Auch das klerikale Freiburg will nicht zurückſtehen und verfichert den 
Bundesrath ſeiner unbedingten Ergebenheit. 855 

Bern, 30. März. Nachdem die Bundes⸗Verſammlung in ihrer 
geſtrigen Sigung die Niederſetzung eines Ausſchuſſes von 23 Mitglie⸗ 
dern zur Begutachtung des Bundesraths⸗Berichtes über die Einverlei⸗ 
bung Savoyens in Frankreich beſchloſſen, wird in heutiger Sitzung die 
Ernennung der Mitglieder dieſer Commiſſion erwartet. In Genf haben 


etwa hundert und fünfzig in dieſer Stadt wohnhafte Savoyarden und lich 
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Mitglieder der Société des Fruitiers ſich auf dem Dampfer L Aigle 
mit Gewalt eingeſchifft, um ſich Thonons zu bemächtigen. Gegen die⸗ 
ſen ſo unſinnigen wie verbrecheriſchen Plan hat der Bundesrath ſofort 
ſtrenge Maßregeln ergriffen und unter Anderem die Abſendung eines 
Bevollmächtigten nach Genf beſchloſſen, der den Auftrag hat, das gen- 
fer Kontingent unter den Befehl des Oberſten Ziegler zu ſtellen. Dieſe 
Maßregel hat den Zweck, den Mächten zu zeigen, daß die Bundes⸗ 
regierung zu den energiſchſten Schritten gegen Exceſſe wie die der Mit⸗ 
glieder der genfer Société des Fruitiers entſchloſſen iſt. 


Breslau, 1. April. 3 Geſtohlen wurden: Sandſtraße 
Nr. 8 ein Paar neue Waſſerkannen. Neumarkt Nr. 19 aus unverſchloſſenem 
Billardzimmer die Summe von 4½ Thaler in verſchiedenen Münzſorten. 
Am Wäldchen Nr. 5 aus einem Stalle drei bunte Hühner. Zu Lehmgru⸗ 
ben im Gaſthofe zum „rothen Hirſch“ 1 große Holzart, 1 Schellart, 1 Hand⸗ 
beil, 1 Kreuzhacke, im Geſammtwerth von circa 6 Thlr. Von einem Fuhr⸗ 
werk, das auf der Straße in Lehmgruben unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen 
worden war, 1 Wirbelzaum und ein ſchon ſchadhafte 9 Lenkleine. 

In der verfloſſenen Woche ſind excl. 2 todtgeborner Kinder 37 männliche 
und 31 weibliche, zuſammen 68 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Krankenhoſpital 4, im Hoſpi⸗ 
tal der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

[Rörperverlegung.] Am 30. v. Mts. Nachmittags gerieth ein Han: 
delsmann von auswärts mit einem hieſigen Haushälter beim Billardſpiel 
in einem öffentlichen Lokale in Streit; hierbei kam es zu Thätlichkeiten, 
welche ſo weit ausarteten, t 
mittelſt eines ſchweren Billardſtockes erheblich verlegte, fo zwar, daß ſeine 
Unterbringung im Hoſpital nothwendig wurde. (Pol. Bl.) 


&I Breslau, 1. April, [Selbſtmord.] Geſteru Abend vernahmen 
die Bewohner des Gaſthofs zum goldenen Zepter auf der Schmiedebrücke 
einen Schnß, deſſen Knall aus dem zweiten Stockwerk kam und das ganze 
Haus alarmirte. Als man das Zimmer eines dort einlogirten penſionirten 
Offiziers öffnete, fand man denſelben als Leiche vor. ach der außeror⸗ 
dentlichen Verſtümmelung des Kopfes zu urtheilen, hatte er ein mit Waſſer 
geladenes Terzerol in den Mund abgeſchoſſen, und ſo ſeinem Leben ein 
ſchreckliches Ende bereitet. 


Ein äußerſt frecher Diebftahl] wurde heute (Sonntag) Vormit⸗ 
tag in einem hieſigen Büreau begangen, indem ein Paar eben erſt aus der 
Haft entlaſſene Corrigenden dem fungirenden Beamten ſeinen Monatsgehalt, 
in einer 50⸗Thaler⸗Kaſſenanweiſung beſtehend, in einem unbewachten Augen⸗ 
blick entwendeten. Da zu vermuthen iſt, daß die Langfinger jo bald wie 
möglich die Umwechſelung des Geldſcheines verſuchen werden, ſo möchte es 
bei . Achtſamkeit wohl gelingen, der frechen Burſche habhaft 
zu werden. x 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 30, 
hob ſich auf 69, 35, fiel auf 68, 70, ſtieg auf 69, 35, fiel auf 69, 15 und 
ſchloß zu dieſem Courſe bei ſtarkem Umſatze und großer Bewegung. 
Schluß⸗Courſ e: Zproz. Rente 69, 15. Aale Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 45%. Iproz. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 510. Credit⸗mobilier⸗Aktien 765. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, 
London, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 
Wien war 13 Fl. 55 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. Silber 61%. 
Conſols 94%. Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 204. Sardinier 84. 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. 
Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗Umlauf von 20,980,355 
Pfd. und einen Metallvorrath von 15,271,701 Pfd. 
Der Dampfer „Newyork“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. . 
Wien, 31. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ruhiger. — 


Neue Looſe 102, 75. 

öproz. Metalliques 68, 25. 4 proz. Metalliques 60, 50. Bank-Aftien 
857. Nordbahn 196, 20. 1854er Looſe 95, —. National ⸗Anlehen 78, 10, 
e een e e 266, —. Kredit⸗Aktien 188, 50. London 
132, 25. Hamburg 100, 25. Paris 52, 80. Gold 132, 50. Silber —, — 
Cliſabetbahn 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 155, —. Neue 
Eiſenbahn —. i 3 

Frankfurt a. M., 31. März, e 2 Uhr 30 Minuten, Fonds 
und Aktien in Folge der niedrigeren pariſer Notirungen billiger abgegeben. 
Bankdiskonto 2 %. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 124. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 153%. Darmſtädter Zettelbank 224. Fprozent. 
Metalliques 49%. 4 proz. Metalliques 42. 1854er Looſe 68. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenhahn⸗Aktien 234. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 737. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 164. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Bahn 12644. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 5 

Hamburg, 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei ge⸗ 
ringem Geſchäft. 


chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 69. 


Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. 

Hamburg, 31. März [Getreidemarkt.] Weizen loco einige Kauf⸗ 
luft, ab auswärts mit Schiff einiges Geſchäft zu letzten Preiſen. Noggen 
loco matt, ab Königsberg 83pfd. pr. Frühjahr zu 75 zu kaufen. Oel pr. 
Mai 24 —24, pr. Oktober 25%. Kaffee fest 3000 Sack Santos 6 —7. 

Liverpool, 31. März. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 31. März. Die Vörſe war heut immer noch flau, und belebte 
ſich das Geſchäft erſt nach dem Rückgange der Preiſe. Preußiſche Fonds 
kamen auch heute in Poſten auf den Markt und erfuhren einen weitern 
Rückgang. Ebenſo waren Pfand⸗ und Rentenbriefe und Prioritäten zu nie. 
drigeren Courſen offerirt und zum Theil unverkäuflich. Staatsſchuldſ⸗ 
blieben unverändert, aber Brief, öproz. Anleihe : 


wich %, 4 proz. 4 4, 
Prämien⸗Anleihe “ %; der Schluß blieb matt. Oeſterreichiſche Fonds nie⸗ 
driger, aber nach mäßigem Umſatz ſchließlich, nach dem Eintreffen Det wiener 


Börſendepeſche, feſt. National⸗Anleihe ſchloß 1 % niedriger Geld, Metall 
j p ſch f ] atlo Ruſſiſche und polniſche Papiere br matt, 


ques 1 % niedriger angeboten. 
ten, 31. März. Abendborſe: 


Wien, ärz. feſt, ſtill. National-Anlei e 77, 90. 
Credit-Aktten 188, 80. Nordbahn 196, 80, 


A ch. Staatsbahn —, 
ki Nee. Mont 


Berlin, 31. März. Der heutige Börſentag drückt dem Verlauf der 
Monatsperiode, die ſich heute ſchließt, ein ſehr bedenkliches Siegel auf. 
Die Gerüchte über Demonſtrationen unſrer Regierung gegen Frankrei gabe 
eine jo große Beunruhigung in die Privatkrei e getragen, daß ein Verkaufs: 
andrang in dieſen hervorgerufen iſt, der auf die Noſſe ſeine A icht 
Rückwirkung übt, obſchon die Stimmung der Börſe ſelbſt ſich durchaus nicht 
verſchlechtert hat. Im Gegentheil that dieſe heute den Fortſchritten der 
Baiſſe, die durch die Privatverkäufer BE ons üt, eher Einhalt, theils durch 
Zeichen einer ſich regenden Kaufluſt, t eils durch andere Symptome einer weniger 
ungünftigen Auffaſſun der politiſchen Lage. Die Courſe erlitten gleichwohl einen 
weiteren ſehr empfindlichen Druck, da ſich Käufer erſt nach ſtarken Herab⸗ 
ſetzungen einftellten, am Schluſſe zeigte die Börſe dann aber wieder größere 
Fertigkeit nachdem auch die eingetroffenen wiener Courſe, obſchon zum Theil 
niedriger, doch nichts von der paniſchen Stimmung erkennen ließen, die hier 
die Effelten⸗Inhaber zu beherrſchen ſcheint. Wir glauben dem Privat⸗Pu⸗ 
blitum eine ruhigere und beſonnenere Haltung anempfehlen zu müſſen, wir 
können die politiſche Lage, wenn ſchon nicht als eine unbedenkliche, doch kei⸗ 
nesweges als eine ſo drohende bezeichnen, daß ein Verkaufsandrang, wie der 
in den letzten drei Tagen wahrgenommene, durch ſie motivirt wäre. Der 
Geldmarkt war en ganz unthätig, Disconten, wie fie die Geldgeber jetzt 
nehmen wollen, fehlen; Geld war für ſolche mit 2%, auch wohl mit 2, % 
vorhanden. h x 

Sr öfterreihiihen Sachen waren verhältnißmäßig am feſteſten. In an⸗ 
deren Crediteffekten herrſchte wenig Bewegung. Die Courſe drückten ſich 
ohne beſonders dringendes Angebot, 7 3 

Von Notenbankaktien drückten ſich beſonders inländiſche Deviſen. Preu⸗ 
ßiſche Bank 5 nur 2% billiger mit 12 7 ehmer, mit 123 wurde noch 

efragt. Poſener wichen um 1% 4 auf 72%, Pommerſche, obſchon ohne 
(bgeber, um 1% auf 73. Von fremden Banken waren namentlich Weima⸗ 
riſche 2% billiger mit 75 abrig, die übrigen eher behauptet. 

Auf Eiſenbahnaktien hatte die Haltung der privaten Aktienbeſitzer natür- 
einen entſcheidenderen Einfluß. 


daß letzterer den an durch einige Schläge]. 
r 


Lombard. 


Wiener Wechſel 86%. 70 


cheine W̃ 


Das Angebot war nicht unbeträchtlich! ſtraße Nr. 10 par terre abzugeben. 


. ²˙ A ar nn Dre Fre IT a 


4 


und uuns nur mäßig. Gewichen ſind beſonders Freiburger 5 


76, Oberſchleſiſche in ziemlich gutem Umſatz 1% % miebriger 
von Den Ma Aktien Nordbahn, die 14% auf 44% gewichen, er 407% 
ſcheen und 5 1105 einem Rückgange um 14% a 15 
uletzt wieder 40%, auch wo edangen. 2 15 
i Eiſenbahn⸗Prioritäten fanden nach Herabſetzung der Courſe bac re ; 
Pfandbriefe drückten ſich meiſt nur etwa um 4 , nur 34% Bol ö 
4% Weſtpreußen um 4%. Nentenbriefe meift um 1% berabge 
Oeſterr. Nationalanleihe drückte ſich durchſchnittlich um 1%, 
wie 54er. Looſe ließeu fih 1 % billiger haben, Creditlooſe 953 
und % Thaler billiger um. (Br u. 


Mee 
9.30 


— 


Berliner Börse vom 31. März 1860. 


iv.] L 
Fonds- und seld-Oourze. DR 
Freiw. Staats-Anleihe]414]99%, bz. Oberschles. B. .| 8½3½ 0 br 
Staats-Anl. von 1850 Jen dito or ru 1102109 à 109% 
52, 54, 55, 56, 574121984, à 98 bz. dito Prior. A. — E 
ito 185 91½% tz. dito Prior. B. .| — 37 18%, be. 
dito 18500 5 1024 4 102 ba. dito Prior. D. | — | 414% B. ei 
Staats-Sehnld-Sch. . ]314182%, tz. dito Prior E. — 33½—2ñ 
Präm.-Anl. von 1885 113% ba dito Prior. F. 5 22 — 
Berliner Stadt-Obl.. 141981, bz. Oppeln Parngw. 4 == 
ur- u. Neumärk, |3%]87 G. Prinz-W.(St.-V.)] 24 — — 
dito dito 96 ½ B Rheinische . 5 77 B. 
Pommersche . 131585 bz. dito (St.) Pr.. 44 — — — 
2 dito neue. | 4 |95 B. dito Prior... — | 4 [85 B. 
5 | Posensche 4 199%, bz dito v.St.gar.| — Ih — — — 
— BIO ae. 42 > 8% bz Rhein-Nahe-B, | - 40 bz. 
dito neue 87% B Ruhrort-Urefeld.| 3½ 3% — —. — 
Schlesische . . 34186 5. Starg.-Posener .| 314/315 79%, be. 
Kur- u. Neumärk.| 4 |91 bz. Thüringer. ... 9% 3 h. 
Pommersche 91 B. Wilhelms-Bahn.| 0 4 30 B. 
&|Posensche „... | 4 [89% à 89 bz. dito Prior. . — | 4 | — — 
S4Preussische ... | A |91 ba. dito III Em. — 165 — — — 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 01 bz. dito Prior. St. — 14 | — 
3 S 2 7% 42 B. dito dito — I — 
dehlesische . 4 — g 
Louſs dor — [108% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 19. 2½ bz Div. Z. 
ausländische Fond ln 
be che Fonds. Berl. K.-Verein| 6% 4 116% @ 
Oesterr. Metall.. . . | 5 50 B. Berl. Hand.-Ges.] 5½ 4 |76 bz, 
dito ö4or Pr.-Anl. | 4 70 B. Berl. W.-Cred G.] 5 5 90% G 
dito neue 100 fl. L. — 51 etw. bz. u. B. Braunschw. Bnk.| 6% 4 |701, etw. ba 
dito Nat. Anleihe 5 167%, ä 574674 be. Bremer 91 495½ B. 
Russ-engl. Anleihe. | 5 108 ½% baz. u G. Coburg. Ordit. A. 4 |44 etw. ba 
dito 5. Anleihe . 6 193%, 6. Darınst.Zettel-B| 5 | 4 189 6. 
Jo.poln.Sch -Obl. | 4 82½ bz. u B. erg t.) 541 4 145 bz. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — - Dess.Oreditb.-A | 5%) 4 |17 & 16% bz 
dito III. Em. .. 4 85% bz. u 0. Disc, -Cm.-Anth | 5439 B. 
poln. Obl. à 500 Fl. 4 89%½%½ & 89 bz. Genf.Creditb.-A | -- 4 21½ bz. 
dito à 350 Fl. 5 9275 B. Geraer Bank . 5%] 470 8. 
dito à 200 Fl. — 122% 6. Hamb. Nrd. Bank] 6 4 150%, @ 
Kurhesg. 40 Thlr.. | — 41½ B. „ Ver- „ 5 407 & bz, 
Baden 35 Fl. . . 4 — — Hannov. 65 4 89 etw. ba. (i. D) 
1 Leipziger „ 455 B. G. D.) 
Aotien-Course. Luxembg.Bank ‚| — | 4 |68 G. 
iv. Z. Magd. Prix. B. 44 445 B. 
1858! F. Mein.-rditb.-A 6 | 4 58 b.. 
Aach. Düsseld. .| 31, 31, — — Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 26 @. ? 
Aach.-Mastricht.| 0 4 14% be. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 60% ½ bz. u. G 
Amst.-Rotterd. ] 5 469 B. Pos. Prov.-Bank 4472 . u B. 
Berg. Märkische! 4472 bz. Preuss. B.-Anth.] 7 wu 1234, bz. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |1024, ba. Schl. Bank- Ver.] 5 72 ; 


Berlin-Hamburg.| 5% | 4 [102 @. Thüringer Bauk| 4 |4 40 % 4 % be. 
Berl-Ptad.-Mgd.| 7 | 4 |120 br Wet Bank | 8 4 N 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 94% B 

a | 5 | 4 176 bz Weohsel-Oourse. 
"öln-Mindener .| 7%, 13%, |117 ba, Amsterdam . 5 

Franz. St.-Eisb. % 17 13241924, ba. u. 0 e . be. 
Ludw.- Bexbach. 11 | 4 [120 bz. Hamburg k. S. 150 % bz. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 182½ ba. Ito 2 M. 180½ be. 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 31½ ba. London 4 M. JG. 17% ba 
Mainz-Ludw. A. | 6½ 4 94 B. Para za... 0a.) 2M. (9 bz. 
Mecklenburger .| 2 | 4 41½ & 40%, bz. Wien österr. Währ.|8 T. 14 ½ ba. 
Münster-Hamm | 4 | 4 |— — — As 2M. J23½% bz 
Neisse-Brieger ‚| 2 | 4 |46 ©. Augsburg 60, 24 bz 
Niederschles, .. — 487 bz Leipzig see enen 8 T. 99 % ba 
N-Behl. Zweb, .| — | 4 | = — — Re 0 
Nordb. (Fr-W.)| 2 | 4 4% 44% % b., Frankfurt a. fl. 12M 66. 24 ba 
dito Prior. — 4 5 Petersburg.. . bz. 
Oberschles. A. . 8, 3% 110 à 109 4 109% bz. Bremen bz. 


2 r. A 
bez., März 47% 46 Thlr. bez., April 47—46% Thlr. bez. und Gld., 48% 
Thlt. Br., Srilbjabe 474-363, Thlr. ber und Gd, 46% Eile Br 
Mai⸗Juni 47—46½ Thlr. bez. und Gld., 46% r. Br., Juni⸗Juli 47 


r. Br. 
Erbſen, Koch- und ae 1 2 lr. B 
März un ärz⸗April 10 r. Br. 
10% Thlr. Gld. April⸗Mai 10, — 7 Thlr. bez. und Ob, 10 a Br, 
lb., September⸗Oktober 


Thlr. Br. 4 


Spiritus loco ohne 
17 Thlr. nominell, April⸗Mai 17% —17% 1. bez, 17%, Thlr. Be, 
7 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17% — 74, Thlr. bez, 17% Thlr. Br. 17% Thi. 
8 40 e d r e 8. 1 17% Thlr. s a a 
r. bez. T. r., t⸗Septemb Ye r. 
bez. und Gin, 18% Thlr. Ar, uguft: September 187 2 


Weizen ſtark 
bindlicht ) 


gänalic geſchwunden, jo daß der Schluß⸗Cours vom März⸗Roggen dem für 


— 


e arkt.] Schwache Zufuhren, ſehr 
n 


> Breslan, 2. April. 
gern, geringe Kaufluſt und Preiſe bei vor 


1 ad Angebot von Bode 


herrſchend matter Haltung nicht weſentlich verändert gegen letzten Markttag 
Del- und Kleeſaaten ziemlich behauptet. — Spiritus Han; pro 100 Quart 
preußiſch loco 15%, April 16% B. 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen 75 78 80 84 Winterraps. . . 90 N 96 98 
Gelber Weizen 67 70 73 77 Winterrübſen .. 76 78 80 84 
8 dito mit Bruch 52 56 60 64 Sommerrübſen 72 76 78 80 
Gesten . . .54 56 58 60 [Schlagleinſaat. 75 80 84 83 
Gerſte 43 45 48.52 Thl 
Salet . - 206 28 30 32 Ar. 
Kocherbſen . 54 56 58 62 [Rothe Kleeſaat 7% 99% 10% 11% 
Bie 45 48 50 52 Weiße dito 16 19 21½ 224 23) 
Wicken 40 45 48 50 Thymothee .. 8% 994 9% 1 

Theater⸗ Repertoire. 


o ĩr 
Montag, den 2. April. (Gewöhnliche Preiſe.) Erſtes Gaſtſpiel 
Et, Soffghaufpielerin Fräul. Friederike Goßmann: „Die f rill 
Ländliches Charakterbild in 5 Akten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ 
Fi! von 35 Sand, von Charlotte Birch⸗Pfeifer. (Fanchon Vivieux, Frln. 
oß mann. 

Dinstag, den 3. April. (Kleine Preiſe.) Zweites Gaſtſpiel der k. k. 
Hofſchauſpielerin Fräul, Friederike Goßmann: „Ein Sommernachts⸗ 
traum.“ Dramatiſches Gedicht in 3 Akten von Shaleſpeare, ae 
von A. W. v. Schlegel, 10 die Darſtellung eingerichtet von L. Tieck. Muſik 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. (Puck, Fräul. Goßmann.) 

zum 1 5 Antritt wird 


Ein Wirthſchaftsſchreiber ze dur 
[2543] A. Mützel in Brieg, am Markte Nr. 464. 
Eine größere Wohnung auf dem Markte, dem Blücherplatz, der Yun 


kernſtraße, Karlsſtraße, Schweidnitzerſtraße oder Herrenſtraße wird geſucht. 
Adreſſen ſind im Comptoir der Herren Hübner u. Kretſchmer, 9254 * 


der 
e. 


25 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. IX. 


